
 1

Übungen zur Vorlesung: 
 Betriebsysteme und Rechnernetze für Ingenieure 

 
 
 

1) Rechnerarchitektur 
  
Blockschaltbild eines Mikrocomputers: 
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Begriffe: 
Zentraleinheit  CPU  Central-Prozessor-Unit 
Steuerwerk  CU  Control-Unit 
Rechenwerk  ALU  Arithmethic-Logig-Unit 
Arbeitsspeicher ROM  Read Only Memory 
   RAM  Random Access Memory 
Bus   Sammelleitung zum Austausch elektrischer Signale 
 
Teile des Rechenwerkes 
Arbeitsregister: schnelle lokale Speicher zur Aufnahme der Operanden 
   speziell: Akkumulator – Arbeitsregister 
 
ALU:    Ausführen der Befehle 
 
    Arithmetische Verknüpfungen der Opranden  
  Verknüpfung  Schiebeoperationen (links, rechts) 
 der Operanden logische Operationen („UND“, „ODER“) 
    Registermanipulationen 
Statusregister:  enthält die „FLAGS“ Zustände nach Operationen 
   Zero Ergebnis der Verknüpfung war 0 
   Sign  -„-           war negativ 
   Carry Übertrag ist aufgetreten 
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Teile des Steuerwerkes: 
 
Befehlszähler:  Enthält die Adresse des nächsten auszuführenden Befehls 
Befehlsregister: enthält den aiszuführenden Befehl 
Befehlsdecoder: Entschlüsselung des Befehles (Mikrobefehle, Mikroprogramm) 
Stackpointer:  Kellerspecher (LIFO last in first out) 

Dient häufig zur Abspeicherung von Rückkehradressen bei 
Unterprogrammaufrufen 
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3. Der Speicher 
 
Funktionseinheit eines Digitalrechners zur Aufbewahrung von Daten. Speicher lassen sich grob 
danach unterteilen, ob sie als interner Speicher Teil der Zentraleinheit eines Rechners sind 
(Arbeitsspeicher), oder als externer Speicher außerhalb der CPU und ihrer Umgebung liegen und 
als Massenspeicher dienen. Speicher können entweder als adressierbare Schreib- und 
Lesespeicher (RAM) bzw. Nur-Lese-Speicher (ROM) ausgeführt sein oder als Langzeitspeicher; 
wie z. B. Magnetbandkassette, Diskette (Floppydisk) oder Festplatte, bei denen die Daten auf 
den Träger geschrieben und bei Bedarf der Reihe nach wieder herunter gelesen werden können. 
Solche Langzeitspeicher sind stets externe Speicher. Dabei beträgt die Speicherkapazität eines 
Halbleiterspeichers typisch einige Mio. Byte, die von Festplatten bis zu einigen Mrd. Byte. 
Optische und magnetooptische Speicher, die mit Laser abgetastet (oder auch beschrieben) 
werden, können ebenfalls mehrere Mrd. Byte speichern. Neben der Speicherkapazität ist die 
Zugriffszeit ein wichtiges Speichermerkmal. Die Zugriffszeit ist die Zeit, die benötigt wird, um 
eine bestimmte Speicherzelle zu beschreiben oder zu lesen. Sie reicht vom Nanosekundenbereich 
bei Halbleiterspeichern bis in den Minutenbereich bei Magnetbändern. 
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4. Interne Darstellung von Information 
 
Bit:                        0 oder 1 
 
1 Byte = 8Bit   07 06 05 04 03 12 01 10  
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Umwandlung in das Binär-, Oktal- oder Hexadezimalsystem 
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Das Zweierkomplement 
 

 
 
Beispiel: Zweierkompliment von –6 
 
1. Binärdarstellung von 6  0 1 1 0 
2. bitweises Komplement:  1 0 0 1 
3. Addition von 1   1 0 1 0 
 
 
 
ganze Zahlen: 
 

 
Gleitkommazahlen: 
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5. Befehle, Daten, Kommandos 
 
- Befehle 
 

 
Befehl besteht aus Befehlscode (op-code) und aus Operanden 
Operand kann sein: Adresse oder Datenwort (Zahl) 
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- Daten 
Daten werden nicht als Befehle interpretiert 
ASCII-Tabelle: (ursprünglich nur die ersten 7 Bit, (8.Bit-Kontrollbit) 
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- Unicode 
 
16 Bit Codierung (65536 Zeichen)  
landesspezifische Zeichen ( ä, ö, ü, kyrillische, arabische, japanische, tibetische,...) 
ersten 128 – identisch mit ASCII-Code 
 
 
 

- Kommandos 
 

 
Betriebsystem muss geladen werden und meldet sich durch die Eingabeaufforderung  
(MSDOS/ UNIX/ LINUX)  
C: \>         rechnername/nutzer> 
Windows meldet sich mit graph. Oberfläche 

 
Danach sind Kommandos des Betriebssystems eingebbar. 

 
Kommandos sind im allgemeinen Zeichenketten, die durch den Kommandointerpreter des BS 
ausgeführt werden. 
Sie bestehen aus Kommandonamen und eventuellen Parametern (Optionen) 
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